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Ratibor, Mittwoch den 6. D 


ecember, 


Theater. 

Den 1. König Enzio. Mad. Heiniſch hatte zu ihrem 
Benefiz eine der gelungenſten Piecen Raupach's gewählt, und 
wir fügen mit Vergnügen hinzu, daß die Ausführung unſere 
Erwartungen übertroffen hat, ſofern wir das Allgemeine im 
Auge behalten. Hr. Heiniſch (Titelrolle) und Mad. Hei⸗ 
niſch (Lucia) haben uns von Neuem bewieſen, daß fie ihren 
Aufgaben vollkommen gewachſen ſeien und in der That das Be- 
ſtreben haben, ſich als Künſtler zu zeigen. Doch koͤnnen wir 
uns mit der Auffaſſung von Lucia's Rolle nicht ganz einver⸗ 
ſtanden erklären; wir möchten ſie weiblicher, hingebender, ſich 
mehr an ihren Geliebten anſchmiegend und ſeiner Kraft vers 
trauend dargeſtellt ſehen, während ſie in der obigen Vorſtellung 
zu ſehr auf eigene Kraft ſich ſtützte. Doch trat es nirgend 
unangenehm hervor, und einzelne Scenen verdienen ein beſon⸗ 
deres Lob, worunter wir die Schlußſcene des vierten Aktes als 
ſehr gelungen hervorheben. — Hr. Kahleis (Pietro) gab ſich, 
wie immer, möglichſte Mühe und hat ſeine Rolle nicht verdor⸗ 
ben, aber wir möchten ihm rathen, ſeinen Eifer zuweilen etwas 
zu mäßigen; um nur ein Beiſpiel anzuführen, waren die Wor⸗ 
te: „Auf Wiederſehn beim Maskenball“ accentuirt, als ob ſie 
eine Herausforderung, nicht einen Abſchied enthalten ſollten. — 
Etwas Ahnliches, doch in höherem Grade, fanden wir bei Hrn. 
Körnig (Rainero). Das Organ iſt nicht günſtig und wirkt 
— mit Bedauern ſagen wir es — unter Einfluß einer unnützen 
Accentuation, ſtöͤrend. Es ſcheint uns das einzige Mittel, dem 


entgegen zu treten, daß Hr. K. möglichſt gut memorire, um 
alle Aufmerkſamkeit auf die Sprache und den Vortrag wenden 
zu koͤnnen. — Doch loben wir das gelungene Zuſammenſpiel 
und hoffen, noch öfter mit ſolcher Mühewaltung ausgeführte 
Vorſtellungen zu ſehen. Das Publikum verließ, im Allgemei⸗ 
nen befriedigt, das Haus, wir ſagen im Allgemeinen, da man 
nicht ſonderliches Gefallen an Schauſpielen zu finden ſcheint. 
Den 3. Das Turnier zu Kronſtein. Der Raum 
dieſer Blätter geſtattet uns nicht, wie wir wohl wünſchen, Etwas 
über den Standpunkt einer Provinzial-Bühne dem Publikum 
gegenüber zu ſagenz —er iſt ein anderer, als der einer ſtehenden 
Bühne in einer großen Stadt. Doch wenn der Satz im Allge— 
meinen ſeine Richtigkeit längſt bewährt hat, und der Aeteur ſich 
genau dieſes Unterſchiedes bewußt ſein muß; ſo iſt es eben ſo 
gewiß, daß in einer Stadt, wie die unſrige, auch bei einem ge⸗ 
miſchten Publikum, wie gewöhnlich am Sonntag, der Schau⸗ 
ſpieler nie dem weniger Gebildeten feine ganze Aufmerkſamkeit 
zuwenden darf, um wohl auf ſolche Weiſe einen Hervorruf zu 
erlangen. Denn ſollte es möglich fein, daß irgend Jemandem 
an einem ſolchen Zeichen Etwas liegen könne? das wollen, kön⸗ 
nen wir zu Ehre der Bühne nicht glauben. Und doch hat uns 
die Darſtellung am Sonntag auf dieſen Gedanken geführt! Ohne 
uns irgend in Details einzulaſſen, bemerken wir nur, daß wir 
nicht bald Gelegenheit hatten, ein ſolch durchgängiges Haſchen 
nach komiſchem Effekt zu bewundern, als hier der Fall war, und 
jedes Streben der Art iſt unangenehm, — widerlich. Das Haus 
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war gefüllt und die Akteurs erreichten ſomit vollkommen ihren 
Zweck; kurz, Publikum und Schaufpieler ſchienen ſich vereint zu 
haben, — wir vermeiden den, derben, wohl paſſenden deutſchen 
Ausdruck, — pour passer de temps. Das kaum, darf nie 
der Zibeck einer Darſtellung ſein, wenn das Theater nicht zu 
einem Leierkaſten, — dieſe Idee wurde allerdings durch das 
Orcheſter begünſtigt, — nicht der Acteur zu einer Marionetle 
herabſinken jo! 

Zum Schluß noch eine Bemerkung. Wir erkennen die 
Herabſetzung des Preiſes für das Parterre dankend an, wünſchen 
jedoch, die Direction möge dafür Sorge tragen, daß nicht Leute 
zugelaſſen werden, welche das anſtändige Publikum verhindern 

könnten, von jener Begünſtigung Gebrauch zu machen; denn es 
wird auch den billigſt Denkenden unangenehm berühren, ſich mit 
Straßenbuben, die vielleicht durch das Tragen der Inſtrumente 
Eintritt erlangt haben, auf gleichem Platze zu befinden; — ſie 
gehören auf die Gallericen, wo ſie überdieß ihre Unarten in den 
Zwiſchenakten ungeſtörter ausüben können, und ſich wahrſchein⸗ 
lich auch wohler befinden werden. — age 


Theater. 

Den 5. Dec. 43. Hr. Heiniſch, deſſen theatraliſche 
Darſtellungen uns mehrere Wochen hindurch recht angenehm 
unterhalten haben, und der in einigen Tagen uns verlaſſen will, 
hat uns durch die jungſten Aufführungen noch manches Schoͤne 
und Ueberraſchende geliefert, 


Die Veneſiz⸗Vorſtellung für Mad. Heiniſch am vorigen 
Freitag, das Raupachſche Schauſpiel König Enzio war, ob⸗ 
wohl hier, wie an bielen andern Orten nicht gerade eine beſon⸗ 
dere Neigung für das Schauspiel vorherrſcht, und obwohl das 
Wetter auch mehr zum Daheimblelben, als zum Ausgehen auf⸗ 
forderte, demohngeachtet recht zahlreich beſucht, und ohne 
Einzelnes zu berühren, trefflich gegangen. Herr und Madame 
Heiniſch, jener als „Enz io, dieſe als „Lucia“ haben die 
Erwartungen, die wir hierin von ihnen hatten, gerechtfertigt, 
ſtets Wärme und Gefühl an den Tag gelegt, und in den mei⸗ 


N ſten Scenen durch ihr gelungenes Spiel zum lauteſten Beifall 


hingeriſſen. Diejenigen ſelbſt, die mit der Wahl des Stückes 
nicht zufrieden waren, und lieber ein Luſtſpiel geſehen hätten, 
konnten doch dem Darſtellen deſſelben die gebührende Zufrieden⸗ 
heit nicht verſagen. 

Die geſtrige Vorſtellung „die ſchoͤne Athenienſerin“ von. 
Feldmann, hat uns ebenfalls recht angeſprochen und haben bierzu 
die HH. Pariſius (Kapitain Selhof), Kahleis (v. ung und 
Franke (Jakob) vornehmlich beigetragen. 

In Betracht, daß Hr. Helniſch während ſeines Hierſeins 
viel für innere und äußere Ausſtattung ſeiner Darſtellungen ge— 
than und auch ſein Repertoir bedeutend erweitert hat, 
wir ihm überall, wo er ſich mit ſeiner Geſellſchaft aufhalten 
wird, gunſtigen Erfolg zuſichern. EN nn 


fönnen 
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nis In Breslau beſtetht unter Allerhöchſter Genehmigung, et einer Reihe von 
Jahren, ein Verein zur Beſſerung der Strafgefangenen. 


Je ſeegensreicher die Erfolge find, deren ſich dieſer Provinzial⸗Verein bereits 


erfreut, um ſo wünſchenswerther erſcheint die Errichtung ähnlicher Vereine in den 
Provinzial Städten, welche theils ſelbſtſtändig theils unterſtützt von jenem Hauptver⸗ 
eine eines der dringendſten Bedürfniſſe unſerer Zeit auszufüllen berufen ſein werden. 

Das Direktorium des Prosinzial⸗Vereines fordert uns vereint mit der Königl. 
8 dringend auß: 

8 die verehrten. Herren Beamten des geiſtlichen und weltlichen Standes, ſo 
wie alle verehrten N itburger und Bewohner der Stadt und Umgegend 
zu erſuchen, zur Bildung eines derartigen Vereines hier zu'ammentreten 
zu wollen, — und verſichert: daß baare Unterſtützungen weniger dringend 
gewünſcht werden, als die Zuſicherung von Theilnahme an dem Beſtreben: 
den Sträflingen und deren Angehörigen Beſchäftigung und Gelegenheit 
zu gewähren, ſich redlich und ſelbſiſtandig zu mee 

Wir erlauben uns daher ergebenſt vorzuſchlagen, daß Alle, welche die Bil⸗ 
dung des Vereines wünschen, gleichviel auf welche Weiſe ſie beabſichtigen ihre Theil: 


nahme an demſelben zu bethänigen, Sonntag den 17. December c. Nachmittag 3 Uhr 


im Seſſions⸗Zimmer des Nathhauſes zuſammentreten, daſelbſt die Statuten des Haupt⸗ 
Vereines und den Entwurf für die Statuten der Local⸗Vereine einzuſehen, um ange⸗ 
thanen Falles root ven Verein ir bilden. Ratibor den 28. Noseniber 1843: 

B Der Ma g i en 


Eine Partie zurückgeſetzter Waaren 
verkauft, um damit zu räumen, welt 
unter den Einkaufspreiſen 


Ratibor den 28. November 1843. 


Theodor Hornung · 


Es werden a Darlehne zu ver⸗ 
ſchiedenen Höhen gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit, auf ländliche Bauergüter und 
Grundſtücke, Ratiborer und Leobſchützer 
Kreiſes, geſucht. Wie viel? und wo? 
ſagt die Redaction. 95 


2. Haberkorn 
empfiehlt eine große Auswahl angekleideter 


G1 iederpuppen in allen Größen fo 
wie auch diverſe Spielwaaren fin 


— 


Kinder. 


Dank und Abſchied. 


Bei meiner bevorſtehenden Abreiſe 
von hier ſage ich dem hochverehrten Pu⸗ 


bliko hieüger Stadt und Umgegend meinen 


innigſten Dank für die freundliche Theil⸗ 
nahme, die mir bei den von uns hier ges 
gebenen theatraliſchen Vorſtellungen, ſo 
reichlich zu Theil wurde. Jede ambulante 
Bühne hat mit einer Menge Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen, die ſich oft trotz des 
beiten Willens nicht umgehen laſſen, um 
wie vielmehr erſt ein junges, vor Kurzem 
ins Leben getretenes Kunſtinſtitut. Daher 
fühle ich auch um ſo tiefer, wie ſehr ich 
der Huld des hieſigen hochverehrten Pu⸗ 
blikums verpflichtet bin. Mein Streben 
wird dahin gerichtet ſein, bei unſerer Wie⸗ 
derkehr nach Ratibor keine Anſtrengung 
zu ſcheuen, der mir bewieſenen Gunſt mich 
würdig zu zeigen. Mit der Bitte, die 
freundliche Theilnahme, deren ich jetzt mich 
zu erfreuen ſo glücklich war, mir auch 
gütigſt für die Zukunft zu bewahren, ſage 
ich dem hochverehrten Publiko das herz? 
lichſte Lebewohl und zeichne mich hochach⸗ 
tungsvoll Ihr dankbarer 
J. Heiniſch, 


Schauſpiel⸗Direktor. 


Meine vor dem neuen Thore 
gelegene Beſitzung, genannt das 
Keilſche Bad, iſt mit allem 
Zubehoͤr und Utenſilien ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen 
und bei mir das Naͤhere zu er— 
fahren. 

Ratibor im November 1843. 
Verw. Agnes Keil. 


Zum Wurſtpicknick Sonnabend 
den 8. December ladet ergebenſt ein 


Node 


Fabrik von 


Iguatz Guttmann 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von 
Theebrettern ſowohl in ordinatremchenre 
als mit feinſter Malerei, Zucker⸗Doſen, 
lakirte Leuchter in allen Nuancen, 
Fruchtkörbe, Lampen, überhaupt alle 
in dieſe Branche ſchlagende Artikel zu ſo⸗ 
liden Fabrikpreiſen. 2 


Die Lampen- und Lakir⸗-Waaren⸗ 


— 
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e eee 
7 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich cu} 
4 \böne Auswahl von Galanterie⸗ buntentund vergoldetenBorzellans 
Waaren, desgleichen Lampen, Leuchter, Tablets und laklrte Frucht⸗ 
9 törbe. Sämmtliche Gegenſtände verkaufe ich, um damit zu räumen, bedeu⸗ 
2 tend unter dem Einkaufspreiſe. en 
ö Gleichzeitig empfehle, ich mein aufs Neichhaltigſte aſſortirte 4 
Möbles⸗ und Spiegel⸗Lager in allen Holzarten, mut dem ergebenen 7 
Bemerken, daß daſſelbe viele kleine Piecen enthalt, die ſich zu Weihnachts- 


8 


R N 


a Geſchenken ſowohl für Damen als Herren beſonders eignen. 
4 M. Treumann, 
40 vorm. Gebr. Vauer.. 


Need 


N e e OU RT UT 


Da ich geſonnen bin, mein Kleidergeſ haft einzuſtellen, ſo mache ich dem 
hohen Adel und verehrten Publikum ergebenſt bekannt, daß ich allerhand Arten don 
Kleidungsſtücken fur Herren und Damen, beſtehend in Schoppen, A ſtrakan- und 
Baummarder⸗Pelzen, wattirten Röcken, Tuchmänteln u. Staatsröcken, 
Morgenröcken für Herren und Damen, Beinkleidern, Weſten (gemachte 
und ungefertigte) Herrenmützen, Damenpelzen, Tuchhüͤllen für Damen, 
Unterröcken, Nachtjacken, Muffen, Frangen, Borten, wattirte Bettdecken 


und 


mehreren berſchiedenen Stoffen, welche ſich zu Weihnachts⸗ 


Geſchenken eignen, — alle Tage in der Woche — den Sonnabend ausgenommen, 
unter 18 pro Cent des Einkaufspreiſes verkaufe. 


Ratibor den 3. December 1843. 


Im Eckhauſe am Oderthore, zur 
Krone, iſt ein ſehr freundliches und höchſt 
bequemes Logis, beſtehend: in ſechs heiz⸗ 
baren und gemalten Zimmern, einer hellen 
Küche mit zwei Koch- und Brat⸗ Oefen, 
zwei Kellern, zwei Holzſtällen, einer Bo⸗ 
denkammer und den Boden über dem ganz 
zen Haufe, zuſammen oder einzeln verän— 
derungshalber ſogleich zu vermiethen. 

Näheres eine Treppe hoch daſelbſt. 


Ratibor den 1. December 1843. 


Doppelflinten 
und 
Pürſchbüchſen 

5 


ſo wie. a > 
Galanterie⸗Gegenſtände die ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Galanterie- und Meubles⸗Handlung 
i L. Haberkorn, 


im Doms ſchen Hauſe. 


Eine möblirte Stube, dicht am großen 
Thore iſt zu vermiethen und das Nähere 
bei der Redaction zu erfragen. 


S. Dzielnitzer, 


Neue = Gaſſe. 


RE Nicht zu 
uͤberſehen. 


12 Stuͤck Weſten für 1 N 
das Paar Hoſentraͤger fuͤr 3 
das Paar Gummitraͤger fuͤ 
Laſting⸗Cravatten zu 78 Gr 
Atlaß⸗Cravatten zu 10 Gr 

große Umſchlage-Tuͤcher zu 20 n 
12 St. 3 Cattun⸗Tuͤcher fiir 1. 
12St. 4 Cat.⸗Tuͤcher fuͤr 1946 9% 
12 Paar bw. Handſchuh fr 20. 
12 Pr. Glacé-Handſchuh fuͤr 2 
1 Strickgarn und 4 Satz Strick⸗ 

nadeln fir 16 Gr 


empfiehlt * 
L. Heilborn. 


— 


In meinem Hauſe am Zbor iſt ein 
eränmiges Magazin und ein 
oden zu vermiet hen. 


00000000 DITERARISCHE ANZEIGEN 
1. 985 a der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 

2 pi a! ! am Markt im Doms'ſchen aufe ) 
welche, vermöge pofttägliher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
alifirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 
Handlung in öffentlichen Blättern, befonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. und zwar 

6 ö zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


Als weſentliche Beförderungsmittel Bei C. F. Amelang in Berlin 
(Brüderſtraße Nr. 11) erſchien jo eben 


8 E ſe [ li ge * ul N t er h 0 [ tu N 8 und iſt durch alle Buchhandlungen des In⸗ 


rn 4 7 und Auslandes zu haben: 
koͤnnen folgende, meiſt laͤngſt anerkannte und beliebte Schriften mi a 
beſter Ueberzeugung empfohlen werden; Seenen und Bilder 


; a 

Handbüchlein des guten Tons und der feinen Geſellſchaft. Ein neues ei 
Complimentirbuch für junge Leute, ſich in Geſellſchaft und im Umgange beliebt dem N eb en Jeſu 
zu machen, gefällig zu reden, zu ſchreiben und ſich in allen Fallen gut und — ‘ 5 
richtig zu benehmen. Nebſt Pfaͤnderauflöſungen und der Kunſt zu tranchiren. 
Mit zwei lithogr. Tafeln. Vierte ſtark verm. Aufl. Geh. % : (Das Nebſt 
ausgezeichnete Glück, daß dieſes Büchlein durch ihm gewordenen kritiſchen Bei⸗ altteſtamentlichen Gemälden 

fall und den Abſatz von 4 Auflagen gemacht hat, hat zwar eine Menge von d reliaid l 
Nachahmungen hervorgerufen, aber dennoch hat es bis auf den heutigen Tag von und rig ſen Dichtungen. 
allen dieſen Schriften den erſten Platz behauptet, was es nur ſeinem wirklichen verſchiedenen Juhalts. 
Von Dr. Heinrich Döring. 


innern Werthe verdankt.) 
Octav. Mit einem Titelbilde in Stahlſtich. 
Maſchinen⸗Velinp. Sauber geh. 22% n. 


Der wohlbewanderte Kartenkünſtler, enthaltend 80 ganz neue, ſehr 
überraſchende und in Erſtaunen ſetzende Kunſtſtüäcke. — Nebſt 8 Tabellen zu 
unverlierbaren Piket⸗ u. Whiſtſpielen. Dritte verbeſſerte Auflage. Geh. / N 
(Helios 1839, Nr. 5 ſagt! Was Titel und beſcheidne Vorrede verſprechen, wird 
redlich geleiſtet, und wir empfehlen das ſchon durch ſeine wiederholten Auflagen 
empfohlene Büchlein beſtens.) 


Das Leben des Erloſers nach ſeinenHHaupt⸗ 
momenten in, poetiſcher Form darzuſtellen, 
war gewiß ein glücklicher Gedanke, und 
daß er in dem vorliegenden Buche auf's 
herrlichſte in Ausführung gebracht iſt, 
dafür bürgt der Name des Hrn. Verfaſ⸗ 
ſers. Mit der innigſten Ueberzeugung kann 
Ref. ſagen, daß ihn das Leſen dieſes 
trefflichen Buchs wahrhaft erbaut hat, und 
wie ihm, ſo werden beſonders auch die 
darin enthaltenen religiöfen Dichtungen 
jedem frommen Leſer die Beruhigung vers 
ſchaffen, die er zur Befriedigung heiliger 
Bedürfniſſe ſucht und welche die Welt mit 
allen ihren eiteln Genüſſen und Ergögliche 
keiten nicht gewähren kann. Die äußere 
Ausſtattung des Buchs iſt eben ſo elegant 
als dem Inhalt entſprechend, ſo daß daſſelle 
ſich auch in dieſer Hinſicht als eine werth—⸗ 
volle Gabe bei feſtlichen Gelegenheiten 
darbietet, und unbezweifelt wird der Wunſch, 
den der Hr. Verf. am Schluſſe feines 
Vorworts ausſpricht: daß das Büchlein ſich 
recht viele Freunde erwerben möge! auf's 
baldigſte in Erfüllung gehen. 

En Breslau, Ratibor und Pleß zu haben bel Ferd. Hirt.) B bg. 
. ˙ m ˙¹ wm mm mn m TTT 
Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


Der Kartenprophet, oder die Kunſt aus den Karten wahrzuſagen, zur Unter⸗ 

haltung in müßigen Stunden. Nebſt einer lithogr. Taf. Sechſte Aufl. Geh. 

% A, (Davon find bereits viele Tauſende im Publikum, welche das ihrige 

zur Vertreibung langer Winterabende redlich beigetragen und für wenig Groſchen 
reichliches Vergnügen geſpendet haben.) 


Der unerſchöpfl. Maitre de plaisir, oder die Kunſt in allen Jahres⸗ 
zeiten, im Freien und zu Hauſe, ſowie an allen nur denkbaren Freudentagen die 
unterhaltendſten und beluſtigendſten Parthien anzuordnen. Enthaltend die beſten 
Spiele, Lieder, Declamir- und Kunſtſtücke. Für alle lebensfrohe deutſche Fa— 
milien. Siebente mit neuen Spielen und Kunſtſtücken ſehr vermehrte Aufl. 
Geh. 1 N, In diefer 7ten Aufl. bringt fi den Freunden einer muntern und 
geiſtreichen Unterhaltung ein alter bekannter, vielfach belobter und jetzt abermals 
verjüngter und moderniſirter Hausfreund aufs Neue in geneigte Erinnerung.) 


Taſchenbuch für Freunde des Privattheaters, enthaltend Andeutun— 
gen über Bildung einer Theatergeſellſchaft, den Bau eines Privattheaters, über 
Declamation, Mimik, Theatertiteratur und einem Woöͤrterbuche der gewöhnlichen 
theatraliſchen Ausdrücke. Von Mannsfeld. Zweite Aufl. Cartonirt. 1 % 
(Eine Menge kritiſcher Blätter haben gewetteifert, ſich im Lobe dieſer verdienſt— 
vollen kleinen Schrift zu erſchoͤpfen.) 


